
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annahnrg, Prettin, Jeſen, Schwerin

Königliche

den 3. Februar 1914,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg

und die winlirgenden Ortſchaften

und Gemeinde Behörden.

e

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten für die im März d. Js. ſtatt

findenden Ergänzungs und Erſatzwahlen zur Ge
meindevertretung liegt

vom 3. bis einſchl. 17. Februar d. Js.
im Gemeindeamk während der Dienſtſtunden zu Jeder-
manns Einſicht aus.

Während der Zeit der öffentlichen Auslegung kann
jeder Wahlberechtigte gegen die Richtigkeit der Wähler-
liſte bei dem Unterzeichneten mündlich oder ſchriftlich
Einſpruch erheben.

Annaburg, den 2. Februar 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dr. Albers.

olikiſche Rundſchau.
Die Einſchätzungen zu der Vermögensſteuer

ſollen allgemein erheblich höher ausfallen, als von
der Steuerbehörde angenommen worden iſt. Dieſe
Erſcheinung dürfte vor allem auf den General
pardon zurückzuführen ſein, der zahlreiche Vermögen
nachgewieſen hat, die bisher unverſteuert waren.
Es dürfte deshalb vielleicht möglich ſein, daß die
dritte Rate zum einmaligen Wehrbeitrag nicht voll
erhoben wird. Uebrigens dürften auch die Ge
meinden durch dieſe Einſchätzung erheblich höhere
Einnahmen erzielen, ebenſo der Staat für ſeine
Steuern.

Die Kommiſſion für die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe erörterte einen Zentrumsantrag,
in Städten von über 50000 Einwohnern völlige
Sonntagsruhe, in ſolchen von 20 bis 50000 eine
dreiſtündige und in noch kleineren eine fünfſtündige
Beſchäftigungsdauer zuzulaſſen. An den zweiten
Feiertagen der hohen Feſte ſollte vollſtändige Ge

Ein armes Mäcdchen.
Roman nach dem Engliſchen von Klara Rheinau.

15) Nachdruck verbotenEines Tages wandte ſich der Arzt, der ſeinen
Patienten mehrmals in dieſen Paroxysmen geſehen
hatte, zu der treuen Wärterin und fragte ernſt:
„Frau Molter, dahinter birgt ſich mehr, als dem
Auge ſichtbar wird. Hatte Herr Ladwell an ſeinem
Todestage irgend welche Streitigkeiten mit ſeinem
Sohne

Die Haushälterin überzeugte ſich vorerſt, ob
die Tür geſchloſſen, und kein Lauſcher draußen ſei,
dann erwiderte ſte: „Jch fürchte, es war ſo, Herr
Doktor. Herr Paul war gerade von einer längeren
Reiſe zurückgekehrt und der Diener, welcher bei
Diſch aufwartete, hörte ihn etwas von einer Heirat
zu ſeinem Vater ſagen. Allein der alte Herr warf
ihm einen Blick zu, der ſoviel heißen ſollte als:

„Sprich nicht, ehe wie allein ſind.“ Vermutlich
kam die Sache dann auch ſpäter zur Sprache, denn
ich hörte lautes, lebhaftes Debattieren im Speiſe
faal, als ich einmal durch die Halle ging. Niemand
weiß, was geſprochen wurde, aber ohne Zweifel
erzürnte Herr Paul ſeinen Vater, denn dieſer war
ſehr leicht gereizt, und dies führte vielleicht den
Schlaganfall herbei.“

„Der arme Junge,“ ſagte der Arzt, mitleidig
auf ſeinen Patienten blickend; „jetzt iſt mir alles
klar. Aber er hat keinen Grund, ſich Vorwürfe zu
machen, Frau Molter. Gerade am Morgen des

ſchäftsruhe herrſchen. Ein Antrag der Wirtſchaft
lichen Vereinigung will nur den Sonntag vor
Weihnachten dem Verkehr freigeben, im übrigen
aber völlige Sonntagsruhe. Ein Sozialdemokrat
und ein Nationalliberaler forderten völlige Sonn
tagsruhe ohne Ausnahme. Graf Poſadowoskt er
klärte, die vollſtändige Sonntagsruhe würde be
ſtimmt einmal kommen, ſei aber augenblicklich je
doch in kleineren Orten mit Landkundſchaft noch
nicht durchführbar. Beſchlüſſe wurden noch nicht
gefaßt. Die Kommiſſion für den Kolonialge
richtshof nahm die Beſtimmungen über die Koſten
des Jnſtituts unverändert an, ſtrich jedoch gegen
die Stimmen der Konſervativen den Paragraphen,
der dem Reichskanzler die Befugnis gibt, zu den
Verhandlungen einen gutachtlich zu hörenden Ver
treter zu entſenden.

Das Geſetz über arbeitsſcheue und ſäumige
Nährpflichtige vom 23. Juli 1912 iſt bereits ſehr
umfangreich angewendet worden. Nach einer amt
lichen Zuſammenſtellung wurden bis zum 1. Juli
1913 nicht weniger wie 207 derartige Verſtöße ge
gen die Unterhaltungspflicht abgeurteilt, und im
letzten Halbjahr 1913 betrug dieſe Zahl 184, ſo daß
das Geſetz bereits in 391 Fällen angewandt werden
mußte. Das Geſetz bietet den Ortsarmenver-
waltungen die langerſehnte Möglichkeit, pflichtver
geſſene Familienväter zu beſtrafen. Zunächſt finden
Ermahnungen und Verwarnungen ſtatt, und wenn
dieſe Maßnahmen keinen Erfolg haben, dann
werden die betreffenden Perſonen auf Grund des
neuen Geſetzes auf kürzere und im Wiederholungs-
falle auf längere Zeit dem Arbeitshauſe überwieſen

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Donnerstag die

zweite Leſung des Etats des Reichsamts des Jn-
nern weiter fortgeführt. Auch dieſer Verhandlungs
tag litt unter der gleichen Teilnahmloſigkeit der
Abgeordneten, wie der vorhergehende und ſchleppte
ſich in recht eintöniger Debatte dahin. Der konſer
vative Abgeordnete Hoeſch betonte, daß die Steiger

unglückſeligen Tages klagte mir Herr Ladwell über
große Eingenommenheit des Kopfes und andere
Symptome, die einem Schlaganfall vorangehen.
Jch warnte ihn, ſich des Weines zu enthalten und
ſchrieb ihm eine beſtimmte Diät vor, allein er be
lachte meine Beſorgnis.“

„Er hielt ſtets viel auf einen guten Tiſch,“
ſchaltete die Haushälterin ein.

„Höchſtens,“ fuhr der Arzt fort, „konnte die
Erregung ein unabwendbares Ereignis etwas be
ſchleunigt haben, und ich bezweifle, ob unſer armer
Patient überhaupt zu tadeln iſt.“

„Verlaſſen Sie ſich darauſ, daß ihn keineSchuld
trifft, Herr Doktor. Paul war immer ſanft und
gut, gerade wie ſeine verſtorbene Mutter. Eher
e er geärgert, als daß er jemand geärgert

ätte.“

„Wenn wir ihn aus dieſem Dilirum reißen
können, liebe Frau, ſo muß es unſer Hauptbe-
ſtreben ſein, ihn von ſeiner Unſchuld zu überzeugen.
Doch im Augenblick,“ fügte der Arzt ſeufzend beti,
„ſehe ich nur wenig Hoffnung für ihn. Und er iſt
der letzte der Familie, nicht wahr

„Der letzte, Herr Doktor,“ verſetzte die treue
Alte feuchten Auges; „ich wüßte nicht, daß er einen
Verwandten ſeines Namens in der Welt beſäße.“

„Wann wird die Beerdigung ſtattfinden
fragte der Arzt, traurig das hagere Geſicht des
jungen Mannes betrachtend.

„Morgen, Herr Doktor.“
„Ein ſchwer heimgeſuchtes Haus! Das Haupt

desſelben wird zur letzten Ruhe beſtattet, ohne daß

ein Familienglied dem Sarge folgt, während der

ung der Ergebniſſe der Ernten und Viehbeſtände
unſerer Landwirtſchaft in den letzten Jahrzehnten
lediglich den Schutzzöllen zu danken iſt. Ohne das
Syſtem der Einführungsſcheine aber wären auch
die Zölle für die Landwirtſchaft im Oſten ergeb
nislos geblieben. Da Rußland keine Saiſon
arbeiter braucht, brauchen wir auch keine Sorge
zu hegen, daß der Arbeiterſtrom aus Rußland ver
ſtegen wird. Die Städte litten unter dem maſſen
haften Zuſtrömen von Arbeitern und ſuchten dieſe
aufs Land zu ſchaffen. Das müſſe aber mit großer
Vorſicht geſchehen, wenn nicht die wenigen Bauern
durch die dadurch entſtehenden Schullaſten, erdrückt
werden ſollen. Der Abgeordnete Bruhn (Reform-
partei) ſprach gegen die Warenhäuſer. Abgeordneter
Schwabach (ntl.) forderte Berückſichtigung der Wünſche
der Staatsarbeiter, die auf eine allgemeine Re
gelung der Rechts und Arbeitsverhältniſſe des in
Staatsbetrieben beſchäftigten Perſonals abzielen.
Staatsſekretär Dr. Delbrück teilte mit, daß der
Bundesrat die Forderung eines beſonderen Staats
arbeiterrechts abgelehnt habe. Eine Denkſchrift über
die Rechts und Arbeitsverhältniſſe der Staats
arbeiter wird dem Reichstage vorgelegt werden.
Abg. Vogt-Hall (konſ.) meinte, daß die Gemeinden
nicht allzuſtark zu ſozialen Laſten herangezogen
werden dürfen, wenn nicht andere Aufgaben da
runter leiden ſollen. Die ArbeitsloſenVerſicherung
dürfe niemals die Krönung unſerer Sozialpolitik
ſein. Der Redner trar mit Wärme für Aufrecht
erhaltung unſerer Schutzzollpolitik und Beibehaltung
der Einfuhrſcheine ein. Nach einer Reihe perſön
licher Bemerkungen wurde die Sitzung auf Freitag
vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag

die zweite Leſung des Etats der Geſtütsverwaltung
fortgeſetzt. Der konſervative Abgeordnete v. Pap
penheimt meinte, die Pferdezucht ſei nicht allein für
die Landwirtſchaft, ſondern auch für unſere Wehr
kraft von ganz außerordentlicher Bedeutung. Die

Sohn und Erbe mit dem Tode ringt und dem
Vater vielleicht bald folgen wird. Angeſichts dieſes
herben Geſchickes fühlt man ſich faſt verſucht, die
Vorſehung zu fragen: „Was haben ſie verbrochen,
um dies zu verdienen

Er hatte ganz unbewußt ſeinen Gedanken
Worte verliehen, erſt der erſtaunte, neugierige Blick,
den die Haushälterin auf ihn heftete, machte ihn
darauf aufmerſam.

„Es geſchieht alles zu unſerem Beſten,“ ſagte
Frau Molter zögernd, als ob ſie fürchtete, ihm einen
Vorwurf zu machen.

„Sie haben Recht, gute Frau,“ ſtimmte der
Doktor bei, und ſeine Miene erhellte ſich. „Wären
wir allwiſſend, ſo würden wir jetzt ſchon ſehen,
welchen hohen Zweck eine gütige Vorſehung dabei
verfolgt. Doch vielleicht dürfen wir es erleben,
hoffen wir es wenigſtens.“

„Amen!“ ſagte Frau Molter und blickte, die
Augen voll Tränen, auf ihren geliebten jungen
Herrn.

Jn der nun folgenden Woche ſchien deſſen
Krankheit ſich noch täglich zu verſchlimmern. Er
lag beſtändig im Delirium, und ſein Raſen und
Toben war zeitweiſe ſo entſetzlich, daß es der ver
einten Kräfte zweier Diener bedurfte, um den
Kranken im Bette zu halten.

Endlich kam die Kriſis. Frau Molter ver
brachte eine angſtvolle Nacht bei ihrem geliebten
Patienten, aber als dieſer gegen Morgen erfriſcht
und geiſtesklar aus einem 2ſtündigen Schlummer



Laſten, die der Landwirtſchaft daraus erwachſen,
wolle ſte im Jntereſſe der Geſamtheit gern auf ſich
nehinen. Die Körordnung mit ihren ſtrengen Be
ſtimmungen mag zwar manchen Züchter läſtig
ſein, ſet aber notwendig, um brauchbare Militär
pferde zu züchten. Der Verlegung des Geſtütes
Graditz nach Altenfeld wird allgemein zugeſtimmt.
Der Landwirtſchaftsminiſter mußte die Bedenken
wegen Entnahme des Ankaufpreiſes aus dem Do
mänenkauffonds zu zerſtreuen. Die Poſition für
Altenfeld wurde bewilligt, ebenſo der Reſt des Ge
ſtüts-Etats. Beim Domänen-Etat wünſchte der
Abgeordnete Wohlfarth (ntl.), um die Landſlucht
zu verhindern, den Kleinbeſitzern die Möglichkeit zu
geben, ihr Beſitztum zu yergrößern. Abgeordneter
Delius (Vp.) befürwortete eine Verbeſſerung der
Arbeiterwohnungen auf den Domänen. Die Ab-
geordneten Dr. Glattfelder (Etr.) u. Dr. Dahlen
(Etr.) traten für Unterſtützung der Winzer ein. Der
Landwirtſchaftsminiſter erklärte, daß beim Domä-
nenetat die Unterſtützung des Weinbaus nicht in
Frage kommen könne. Bei der Beratung des all
gemeinen Etats ſeiner Verwaltung habe er bereits
betont, daß die Schädlingsbekämpfung in dieſem
Jahre in größerem Umfange durchgeführt werden
würde. Freitag: Fortſetzung.

Der Regierungswechſel in den

Reichslanden.
Verlin, 1. Februar. Dem Staatsſekretär Zorn

v. Bulach iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung unter
Verleihung der Krone zum Roten Adlerorden
1. Klaſſe erteilt, er wurde in die ErſteKammer des
Landtages berufen. Bei Genehmigung des Ab
ſchiedsgeſuchs Petries wurde ihm der Kronenorden
2. Klaſſe verliehen. Köhler verbleibt im Amte.
Der Oberpräſidialrat Graf v. Rödern in Potsdam
iſt zum Staatsſekretär ernannt und übernimmt die
innere Abteilung des Miniſteriums Der Vor
tragende Rat im Reichsamt des Jnnern Freiherr
v. Stein iſt zum Leiter der Abteilung für Landwirt
ſchaft und öffentliche Arbeiten auserſehen unter Er
nennung zum Unterſtaatsſekretär. Der Nachfolger
Petris ſteht noch aus.

Lokales und Provingielles.

Annabunrg. (Kaiſergeburtstagsfeier im
Eiſenbahn Verein Der Eiſenbahn- Verein Anna
burg Jeſſen und Umgegend hielt am vergangenen

Sonnabend im Goldenen Ring ein Vergnügen zur
Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers ab. Jn
reicher Anzahl hatten ſtch hierzu Mitglieder und
Gäſte eingefunden. Muſikſtücke der Rohr'ſchen Ka
pelle eröffneten den Abend und ein ſtimmungsvoller
Prolog leitete zu der eigentlichen Feier über. Jn
einer eindrucksvollen Anſprache begrüßte ſodann Herr

Bahnhofsvorſteher Retzlaff die Anweſenden und fei
erte unſeren Kaiſer als Schirmherrn des Friedens
und der Entwicklung unſerer inneren Kräfte. Be
geiſtert ſtimmten die Anweſenden zum Schluß in
das Kaiſerhoch und die Nationalhymen ein. Den
nächſten Punkt des reichhaltigen Programms bildeten
zwei anſprechend vorgetragene Lieder für gemiſchten
Chor, denen ſich humoriſtiſche und theatraliſche Vor
träge anſchloſſen, die durch wohlverdienten Applaus
belohnt wurden. Der übrige Teil des Abends war
ausſchließlich dem Humor gewidmet und erfüllte
auch voll und ganz ſeinen Zweck. Namentlich riefen
S e n
erwachte, da ſank ſie neben dem Lager auf die
Knie und ſandte ein inbrünſtiges Dankgebet zum
Himmel auf.

„Dolly,“ ſagte die Stimme des Kranken, „ſind
Sie dies 2“

Als die gute Frau dieſe trauliche Benamung
hörte, welche Paul aus ſeinen Kinderjahren beibe
halten, konnte ſie ihren Tränen nicht länger ge
bieten. „Ja, mein lieber Paul, ich bin es,“ ſchluchzte
S rer mein armes Kind was wünſchen

ie

Des Kranken Blick irrte in dem Gemach um
her. Das matte Licht, der Tiſch mit Arzneiflaſchen,
Dolly neben ſeinem Lager dies alles ſchien ihm
allmählich zu erklären, wo er ſich befand.

„Jch bin ſehr krank geweſen,“ ſtammelte er.
„Ja, aber jetzt geht es beſſer,“ verſetzte die

treue Wärterin mit zitternder Stimme. Doch ſprechen
Sie nichts, lieber Junge denken Sie auch nichts,
ſonſt werden Sie wieder ſchlimmer werden. So,
jetzt iſt Jhr Kiſſen wieder ganz in Ordnung.“

Erſchöpft durch die wenigen Worte, die er ge
ſprochen, ſank Paul zurück und lag eine Weile re
gungslos. Erſt als das Tageslicht durch die ge
ſchloſſenen Läden in das Krankenzimmer eindrang,
ſchien er ſich des ſchrecklichen Morgens zu entſtinnen,
an welchem das Delirium ihn erfaßt.

„Dolly,“ ſagte er, und ein ſchmerzlicher Aus
druck trat in ſeine ſchönen Züge; „ich erinnere mich
jetzt an alles. Mein Vater iſt tot.“

Frau Molter zitterte vor Beſorgnis, was nun
folgen würde. Sie ſah, daß das Bewußtſein wie

die humoriſtiſchen Vorträge lebhafte Heiterkeit her
vor. Den Schluß des Programms bildete der Ein
akter „Huſarenfieber“, wobei alle Mitwirkenden voll
und ganz auf den Poſten waren und reichen Bei-
fall ernteten. Ein Tanzkränzchen, mit Glückshafen,
das die Teilnehmer bis zum frühen Morgen in
fröhlicher Stimmung beiſammen hielt, bildete den
Schluß der in allen Teilen wohlgelungenen Feier,
die am nächſten Sonnabend wiederholt wird.

Annaburg. Der Krieger Verein „Militä-
riſche Kameradſchaft“ beging am letzten Sonnabend
im Bürgergarten ſeine Katiſergeburtstagsfeier, zu
der ſich Mitglieder und Gäſte ebenfalls in großer
Anzahl eingefunden hatten. Der Vereins Vorſitzende
Herr Hempel brachte nach einer kurzen, markigen
Anſprache das Hoch auf das Allerhöchſte Geburts
tagskind aus, welches von allen Anweſenden be
geiſtert erwidert ward. Sodann ſorgten humoriſt
iſche und theatraliſche Vorträge militäriſchen Genres
für angenehme Unterhaltung. Das ſich anſchließende
Tanzkränzchen hielt die Mitglieder mit ihren Gäſten
noch lange in fröhlicher Stimmung vereint. Eine
bei der Veranſtaltung zu Gunſten der durch Sturm
fluten geſchädigten Bewohner an der Oſtſeeküſte
vorgenommene Sammlung erbrachte 5.90 Mk.

Jeſſen. Die äußerſt zahlreich beſuchte General
verſammlung der Elektriſchen Ueberlandzentrale
Prettin, Jeſſen und Umgegend genehmigte den vom
Vorſtand und Aufſichtsrat vorgelegten Verkaufs-
vertrag mit der Thüringer Gasgeſellſchaft unter Ab-
änderung mehrerer Punkte einſtimmig

Dommitzſchh, 30. Jan. Schon wieder gellten
heute abend gegen 9 Uhr die Alarmſignale der
Feuerwehr durch die Straßen der Stadt. Jn der
dem Mauermeiſter und Senator Emil Köchermann
hier gehörigen freiſtehenden ZementDachziegel- und
Steinfabrik in der Leipziger Straße war Feuer aus
gebrochen, das, angefacht durch den herrſchenden
Weſtwind in kurzer Zeit das langgeſtreckte einſtöckige
Gebäude vollſtändig ergriff. Es fand in den auf
geſtellten Drockengerüſten reiche Nahrung, ſo daß
das Gebäude bis auf die Umfaſſungswände nieder
brannte. Mit verbrannt ſind alle Maſchinen und
zum Trocknen aufgeſtellte Dachziegel- ſowie Zement
vorräte. Die Brandurſache iſt noch nicht aufgeklärt.

Torgan, 30. Jan. Feſtgenommen wurde hier
in der vergangenen Nacht der Oberkellner Friedrich
Schmidt aus Oeſte bei Gerbſtedt. Er ſoll in Halle
a. S. im Hotel „Stadt Berlin“, wo er ſich in Stel
h befand, annähernd 1200 Mark unterſchlagen

aben.
Fiebenwerda, 30. Jan. (Erhängt. Einge

brochen Am geſtrigen Tage erhängte ſich im be
nachbarten Theiſa der vierzigjährige Arbeiter Fr.
W. Lehmann. Krankheit ſoll die Urſache des be
trübenden Falles ſein. Trotz wiederholten Ver
botes, das morſche Eis der Elſter jetzt nicht zu be
treten, tummelten ſich geſtern gegen Abend eine An
zahl Knaben anf demſelben. Plötzlich brach der
neunjährige Schüler Hünich ein und verſchwand
unter dem Eiſe. Die Leiche konnte noch nicht ge
borgeo werden.

Zerb 30. Jan. (Eine böſe Ueberraſchung.)
Die „Zerbſter Ztg.“ ſchreibt Vor einiger Zeit iſt der
frühere Magiſtratsangeſtellte Bergholz von der
Strafkammer zu Deſſau zu einer erheblichen Frei
heitsſtrafe verurteilt worden, weil er Steuerbeträge
veruntreut hatte. Der Magiſtrat hat nun die Steuer
zahler, die dem B. ihre Steuerbeträge anvertraut
hatten, aufgefordert, die Steuern noch einmal zu
bezahlen. Da Bergholz zur Empfangnahme der
Steuerbeträge weder befugt, noch vom Magiſtrat

derkehrte und fürchtete, mit dieſem würden auch die
Gewiſſensbiſſe von neuem erwachen und einen
Rückfall unvermeidlich machen. Aus tiefſtem Her
zensgrunde betete ſte um Erleuchtung in dieſer
ſchwierigen Lage.

Paul ſchien nach Worten zu ſuchen; endlich
ſagte er: „Fühlte mein Vater ſich unwohl am Tage
ſeines Todes oder zuvor

Ein Strom von Tränen entſtürzte den müden
Augen der guten Alten, denn nun gab ihr ja Paul
ſelbſt den richtigen Weg an, wie ſie ihm Troſt
bringen könne.

„Ja, mein lieber Junge,“ ſagte ſie, „an dem
nämlichen Tage konſultierke er den Doktor. O,
quälen Sie ſich damit nicht mehr, lieber Paul,“
fuhr ſie ſchluchzend fort, „denn ganz gewiß, Sie
ſind nicht ſchuld an ſeinen Tode. Der Doktor
ſagte es.“

Der Kranke erwiderte nichts, weinte aber ſtill
vor ſich hin. Er fühlte ſich von einer furchtbaren
Schuld befreit, die ſeine Seele gemartert hatte, und
ſein ganzes Sein erhob ſich in innigem Dank zu
ſeinem Schöpfer.

Als der Arzt erſchien, erklärte er den Patienten
außer Gefahr, beſtand aber darauf, daß die größte
Ruhe um ihn herrſche, Er ließ es ſich angelegen
ſein, indirekt dem kranken Gemüt ſelbſt das beſte
Beruhigungsmittel zu verſchaffen, indem er die
Tatſache beſtätigte, daß Herr Ladwell ſchon vor
Pauls Ankunft von einem Schlaganfall bedroht
geweſen ſei.

beauftragt war, dürfte nach den beſtehenden Rechts
grundſätzen den Geſchädigten nichts übrig bleiben,
als die Steuern eben noch einmal zu bezahlen; gegen
Bergholz würde ihnen allerdings der Weg der Pri
vatklage wegen ungerechtfertigter Bereicherung offen
bleiben.

Von Nah und Fern.
Dorkmund, 31. Jan. Eine furchtbare Schlag

wetter und Kohlenſtaubexploſion hat ſich geſtern
abend kurz nach 6 Uhr auf Zeche Miniſter Achen-
bach“ in nahen Brambauer ereignet. Sie erfolgte
auf der dritten Sohle, 1200 Meter ſüdlich vom Schacht
im Revier VI. Die Zeche gehört der Hüttenfirma
Gebr. Stumm, die Belegſchaft iſt 1800 Mann ſtark.
Davon waren geſtern miltag 650 angefahren, abends
10 Uhe fehlten noch 100. Bis zur Nacht wurden
T Leichen und 11 Schwerverletzte geborgen. Da die
Bergung der Opfer noch längere Zeit in Anſpruch
nimimt, ſo iſt augenblicklich Näheres nicht zu er
fahren. Die hinausbeförderten Leichen ſind bis zur
Unkenntlichkeit entſtellt, zum Teil ſind ihnen die
Gliedmaßen abgeriſſen, woraus man auf die furcht
bare Gewalt der Exploſton ſchließen kann. Es be

ſteht wenig Hoffnung, daß die ein geſchloſſenen Berg
leute zu retten ſind. Auf derſelben Zeche ereig
nete ſich im Dezember 1912 eine Exploſton, der 45
Bergleute zum Opfer ſielen Weiteren Nachrichten
zufolge wurden 22 Leichen und 12 Schwerverletzte
zu Tage gefördert. Die noch in der Grube Befind
lichen ſind wahrſcheinlich alle getötet oder ſchwer
verletzt.

Buntes Allerlei.
Zur Hebung des Tiſchlergewerbes in Berlin,

wo augenblicklich über 6000 Hobelbänke leer ſtehen,
ſoll ein Preisausſchreiben für einfache Wohnungs
einrichtungen beitragen. Das Ziel geht dahin, die
Einrichtung für ein Wohn ein Schlafzimmer und
eine Küche für nur 600 Mk. herzuſtellen. Das hält
man in Berlin für einen ganz beſonders niedrigen
Preis eine einfache Einrichtung ver bezeichneten
Art iſt aber überall in der Provinz nicht teuerer.
Man erſieht auch wieder heraus, wie verkehrt es iſt,
wenn die Bewohner der Kleinſtadt in Berlin oder
anderen Großſtädten billiger zu kaufen gedenken als
daheim

Hronprinz Vudolf won Oeſterreich. 25 Jahre
ſind heute, am 30. Januar, verfloſſen, ſeit Kron
prinz Rudolf von Oeſterreich auf ſo tragiſche Weiſe
in Mayerling bei Baden aus dem Leben geſchieden
iſt. Zweimal an demſelben Tage hatten damals
die Behörden in Wien Nachrichten über die Todes
urſache veröffentlicht. Ein Herzſchlag ſollte nach der
erſten amtlichen Meldung den 31 jährigen, geſunden,
blühenden Mann plötzlich aus dem Leben gerafft
haben. Selbſtmord durch Erſchießen verübt, war
nach, der zweiten Meldung die Todesurſache, die
ganz Oeſterreich anſtatt vor ein Rätſel der Natur
vor ein noch viel größeres Rätſel des Geiſtes ſtellte
Bis heute iſt indeſſen in Oeſterreich der Selbſtmord
die öffentliche Annahme für das Ende des Thron
erben geblieben. Die „Leipz. Neueſten Nachrichten“
faſſen heute die allgemein herrſchende Ueberzeugung
in die Worte zuſammen: Die amtliche Darſtellung
der Todesurſache als Doppelſelbſtmord des Kron
prinzen und ſeiner Geliebten, der Baronin Marie

Von dieſem Tage an machte die Geneſung
raſche Fortſchritte. Pauls erſter Gedanke, als er
imſtande war, ſeine Lage zu überdenken, gehörte
Martha „Wie lange bin ich krank geweſen, Dolly
forſchte er.

„Beinahe 3 Wochen, lieber Junge.“
Der Kranke erſchrak. „Ob ich wohl einen Brief

ſchreiben dürfte ſagte er nach einer Weile fragend
„O, mein Gott, nein,“ rief Frau Molter; „der

Doktor will Jhnen kaum zu ſprechen erlauben.“
Eine lange Pauſe trat ein. Paul überlegte,

ſo gut es ſeine Schwäche ihm geſtattete, was nun
zu tun ſei. Sollte er durch Dolly an Martha
ſchreiben laſſen oder lieber abwarten, bis er ſelbſt
dazu imſtande war? Er hätte letzteres vorgezogen,
aber konnte er das geliebte Mädchen nöch länger in
Ungewißheit laſſen

„Volly,“ ſagte er endlich, „ich wollte, Sie wür
den ſtatt meiner ſchreiben.“

„Ach, es wäre weit beſſer zu warten, bis Sie
kräftiger ſind,“ wandte Frau Molter ein.

„Dies wird nicht gehen, Dolly. Jch habe liebe
Freunde, die von meiner Erkrankung nichts wiſſen
und ſich über das Ausbleiben meines Briefes äng
ſtigen werden.“

„Nun, dann will ich Thomas herbeirufen,“
ſagte die alte Frau. „GEr ſchreibt eine hübſche Hand,
während ich überhaupt kaum zu ſchreiben verſtehe.“

„Nein, nein, Dolly,“ Sie müſſen ſchreiben,“ be
harrte der Kranke. „Niemand ſonſt würde es mir
recht machen.“

Fortſetzung folgt.
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unaufgeklärt iſt, wer den Todesſtreich gegen den

Vetſera, war nur ein Verſuch, die traurige ganze
Wahrheit der Oeffentlichkeit zu verbergen. Wie aber
muß dieſe Wahrheit in Wirklichkeit ausſehen, wenn
man ſie durch die Vorſpiegelung, einer ſolchen Ka
taſtrophe zu vertuſchen ſuchte, wie es ein Doppel
ſelbſtmord iſt Heute wird an der Tatſache nicht
gesweifelt, daß weder Kronprinz Rudolf, noch die
Baronin Vetſera freiwillig aus dem Leben geſchie
den ſind. Es liegt nicht ein Doppelſelbſtmord, ſon
dern ein Doppelmord vor, wenn auch die Tat ſtreng
juriſtiſch vielleicht milder als Totſchlag im Affekt
vder gar in der Notwehr bezeichnet werden muß.

Baronin Vetſera iſt erſchoſſen worden und Kron-
prinz Rudolf iſt durch einen wuchtigen Hieb auf

Den Kopf, der ihm Schädeldecke zertrummerte, ge
tötet worden. Osv dieſer Hieb mit einer Sektflaſche

oder mit einem Armleuchter ausgeführt worden iſt,
darüber gehen die Lesarten auseinander. Unauf-

geklärt iſt die Urſache der ganzen Kataſtrophe, wenn
auch darüber die verſchiedenſten Verſtonen beſtehen,

Kronprinzen Rudolf geführt hat, unaufgeklaärt, von
weſſen Hand die Baronin Vetſera gefallen iſt, und
unaufgeklärt auch endlich es gab in dieſer
Schreckensnacht noch einen dritten Toten den Förſter
von Mayerling wer und was dieſen Tod her
beigeführt hat. Die Wunde des Kronprinzen Ru
dolf war eine derartige, daß er ſie gar nicht ſelbſt
beigebracht haben konnte. Der verſtorbene ttalie-
niſche Botſchafter in Wien, Graf Nigra, hatte da
rüber am Tage nach der Kataſtrophe einem Korre-

ſpondenten des „Corriere della Sera“ Mitteilungen
gemacht die ſpäter nach dem Tode Nigras veröffent

licht worden ſind. Auf die Frage des Korreſpon
dDenten, ob wirklich ein Selbſtmord vorliege, rief Ni

gra in großer Erregung: „Selbſtmord Man hat
ihn getötet! Jawohl, man hat ihn getötet, und zwar

in ganz ſcheußlicher Weiſe.“

Oberſchleſiſcher Hnmor. Jn richtiger Erkennt
nis deſſen, daß auch der Humor zu den regiſtrie
rungswürdigen Aeußerungen der Volkseigenart ge
hört, bringt die in Kattowitz erſcheinende und von
Prof. Knötel herausgegebene Monatsſchrift Ober

(chleſten“ in ihrem Januarhefte einige von Max
Paduch geſammelte Proben oberſchleſiſchen Humors
U. a. leſen wir da folgende Briefadreſſen:

„An das Wohlliebliche Amtsgericht“.
„An das Ober Vormonds Gericht.
„An Königl. Schöpſen Gericht.
„An das Königl. Gerichtsgebäude.“

Das Königl. Amtsgericht in N. bekam einmalgende Zuſchrift aus Laband Auf die Anfrage
meine Schwiegermutter Frau noch lebt, teile

ich dem Nachlaßgericht mit: Sie lebt noch! ja ſie
lebtl!“ Beſonders nett iſt folgendes Geſchichtchen

Der König von Württemberg, der bei Earlsruhe
GOberſchleſten) Güter hat, führte einen Prozeß gegeen

Den Bauer Krziſtetzko. Jm Flur des Gerichts ſteht
ein Mann mit Pelz und Pudelmütze der den Ter
minaushang lieſt. Der Gerichtsdiener ruft aus
König von Württemberg contra Krziſtetzko!“ Der
Mann der den Aushang lieſt, geht nach dem Auf
ruf an den Gerichtsdiener zu. Worauf ihn der Ge
richtsdiener mit würdiger Amtsmiene frägt: „Sind

Sie der König von Württemberg oder ſind Sie der
Krziſtetzko

Anzeigen.

mieten Holzdorferſtr. 31.

ine Wohn
oder zum 1. April mit Zubehör

und Garten zu vermieten.

Holz Auktion
üinn Goldenen Wing zu Anna burge Eine Oberwohnung Freitag, den 6. d. Mis, vormittags 10 Uhr

e t verkaufe noch folgende Hölzer:per ſofort oder 1. April zu ver S Etangenhaufen, ſtarre,
40 Rm. ſtarkes Rollholz,
50 Stück Derbſtangen 1. u. 2. Kl.
40 Zackenhaufen 2. Hl.,

ea. 110 Mtr. Kiſtenholz, 2 und Mtr. lang.

Die Srlöſung des Gecdächtniſſes.
Eine Unterredung mit dem Rechenkünſtler Dr. Ferrol.

Berlin, 2. Dez. Großes Aufſehen er
regen hier augenblicklich die Vorträge des
Dr. Ferrol, der nach ſtreng wiſſenſchaft
lichen Grundſätzen ein neues Rechenſyſtem
darlegt, das er an die Stelle des bis
herigen Schulrechnens geſetzt ſehen möchte.
Die ſchwierigſten Aufgaben löſt Dr. Ferrol,
der mit den üblichen Zahlenkünſtlern nichts
Verwandtes hat, ſpielend.

Wer die Mathematiklehrer ſeiner Jugendjahre noch
im Gedächtnis hat und ſich des griesgrämigen Geſichts
erinnert, das ſie machten, wenn man den binomiſchen
Lehrſatz nicht kannte, oder nicht alle Beziehungen der
Formel faſt im Schlaf herzuſagen wußte,
der wird kaum glauben daß dieſer liebenswürdige
Dr. Ferrol mit dem wuchtigen Cäſarenkopf und dem
Teutonenbart daran ein Mathematiker ſei; einer, der ſeines
Lebens ſchönſte Tage der Enträtſelung der Quadratur des
Kreiſes oder der Berechnung trigonometriſcher Unmöglich
keiten widmet.

Und einer von ſener Zunft iſt Dr. Ferrol auch nicht.
Jm Gegenteil, er hat auf ſeine Fahne den Kampf gegen
die Formeln geſchrieben, er will ein Erlöſer des Ge
dächtniſſes vom toten Formelkram ſein, und er iſt es auch.
Dr. Ferrol arbeitet nicht mit den bekannten Tricks der
Gedächtnis oder Rechenkünſtler, er nimmt für ſich keine
phänomenale Begabung in Anſpruch. Dieſer beſcheidene
Gelehrte will nur eins: zeigen, daß die bewußte Ausbildung
des Zahlenſinnes alle bloße Gedächtnisbelaſtung unſeres
ne in der Algebra (höheres Rechnen) überflüſſig
macht.

Nicht was Dr. Ferrol als Rechenmeiſter leiſtet, gibt
die Gewähr, daß ſeine Methode erlernbar, daß ſein Ziel
erreichbar iſt, ſondern die Art, wie er es macht, und wie
er den Hörer zum Verſtändnis dieſer wunderbaren und
doch ſo einfachen Kunſt führt, das iſt das Bedeutſame und
das Entſcheidende an dieſem Rechenmeiſter. Unter ſeiner
Hand wird das Exempel 84 52 zu einer Spieleret, nicht
zu einer Gedächtnisanſtrengung; denn natürlich geht
auch er vom Einmaleins aus es wird nicht nach der
ſchwierigen Kreuzmethode gerechnet, die nach der
Multiplikation noch eine Addition erfordert, ſondern ein
fach nach dem Zahlenſyſtem, alſo 5 8 40 (alſo als
vordere, 2 4 8 als hintere Zahl und dazu das
Produkt aus 2 8 und 5)4 36. Die Zahl heißt
alſo 4368. (Dr. Ferrol nennt deshalb ſein Syſtem:
Rechnen aus der Mitte im Gegenſatz zu unſerer Kreuz
rechnung.)

Jch fragte natürlich den Rechenkünſtler, deſſen Syſtem
in Oſterreich an vielen Hoch- und Realſchülen einge ührt
iſt, ob er ſich auch für deutſche Schulen den gleichen Erfolg
verſpreche, ob er glaube, daß man hier auf alle algebraiſchen
Formeln verzichten und den Schüler nur nach den natür
lichen Beziehungen der Zahlen rechnen laſſen werde. Der
Gelehrte lächelte, und ein ſieghaftes Strahlen umwob ſeine
Züge: „Wenn man ſich von den Vorzügen überzeugt haben
wird beſtimmt! übrigens iſt mein Syſtem bereits auf
der Seemannsſchule in Stettin eingeführt

Dr. Ferrol löſt auf dieſe einfache Weiſe alle Aufgaben,
ſoweit ſie überhaupt mit bekannten Größen rechnen. Der
ungeheure Fortſchritt ſeiner Methode liegt darin, daß
nicht erſt ein Weg zur Löſung geſucht werden braucht
er ſtellt durch die Einfachheit ſeiner Berechnungen das
Reſultat allen Berechnungen voraus: z. B. 897 902.
Eine umſtändliche, wenn nicht für manchen ſchwierige
Aufgabe. Dr. Ferrol rechnet:

bei 897 fehlen an Tauſend,

992 v r vAlſo 8 103 824 als hintere Zahlen. Und vorn
durch einfaches Zuſammenzählen 889 (1889), wobei, da das
Ergebnis eine ſechsſtellige Zahl ſein muß und das
Produkt naturgemäß vorn keine 1 haben kann, dieſe 1
wegfällt, denn 1000 1000 iſt erſt 1000 000.

Auf der Grundlage dieſes natürlichen Rechnungs-
ſyſtems des Rechnens aus der Mitte lernt der
Schüler gewiſſermaßen die Zahlen und alle ihre denkbaren
Reſultate auf metaphyſiſche Weiſe ſehen. Man könnte ſaſt
ſagen, er erfühlt ſie. Deshalb darf Dr. Ferrol mit Recht
ſagen, er erlöſt das Gedächtnis Max Aendt-Denart,

A. Wagnev.
Wilhelm Kampfhenkel,

S Hohe Straße 2.
Geſundes Heu
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bewährte Geflügelfutter

Zu haben bei

Viel Eier
erhält man durch das vortrefflich

„„Maagiuntes

Friedrich Hühne. empftehlt in allen Preislagen
pl nen Gleichzeitig empfehle gemiſchtesi p Hühnerfutter, Gerſte, Mais, e

ſowie alle Futterartikel.

Chocoladen
und Rakaos

von Hildebrand, Suchavdlt, Stoll-
Werk und Hauswaldt

Geneinnitgiges.

Bei der Fütternng im Winter ſoll das Weich-
futter möglichſt warm und am Morgen gegeben
werden, damit die Hühner eine leicht verdauliche
Nahrung haben. Wer befürchtet, daß die Hühner
dann träge herumſitzen, füttre knapp und ſtreue
gleichzeitig kleine Körner in die Einſtreu des Scharr-
raumes, damit die Tiere zum Suchen danach ge
zwungen werden. Erſt am Nachmittag gebe man
Körnerfutter, damit die Hühner über Nacht etwas
zu verdauen haben, Gleichzeitig darf angewärmtes
Drinkwaſſer nicht fehlen. Bei dieſer Fütterung
werden die Hühner auch im Winter legen, voraus
geſetzt, daß das Weichfutter nicht ausſchließlich aus
Kartoffeln und Klee beſteht. Wertvoll für die Er
nährung ſind kleine Beigaben von Fleiſch und
Fiſchmehl oder Fleiſchabfällen, Knorpeln, ſriſchem
Knochenſchrot und nebenbet auch reichlich Grünzeug
z. B. kleingeſchnittener Kohl, Rüben, angebrühtes
Klee oder Luzerneheumehl.

Erkälkungen Kud bei Schweinen keine Selten
heit, wenn die Tiere in freiſtehenden Stallungen
untergebracht werden, die ſchlecht ſchlteßende Türen
oder ſchlecht geſchützte Futtertröge haben, ſo daß
die Kälte durch den Deckel eindringen kann. Wo
die Schweine im warmen Kuhſtall untergebracht
ſind, iſt eine Erkältung weniger zu befürchten Jn
den freiſtehenden Ställen muß für ausreichende
Streu, trockenen Stallboden und vor allem für guten
Abſchluß der Stalltüren am Boden geſorgt werden.
Das Auſſtellen einer Holzpritſche mik einer Bretter
wand iſt ſehr zu empfehlen. Werden die Schweine
bei gutem Wetter unter mittags ins Freie gelaſſen,
ſo lege man an gut geſchützter Stelle Stroh auf
den Boden, damit die Tiere nicht auf die kalte oder
gefrorene Erde ſich hinlegen. Dadurch werden auch
Erkältungen verhindert

Sorgt für die Vögel! Aber die Futter
plätze müſſen ſo beſchaffen ſein, daß ſie nicht ein
ſchneien können und auch vor Katzen und menſch
lichen Vogelfängern ſicher ſind. Während des ganzen
Winters reichlich zu füttern, iſt nicht erſorderlich, da
mit die Vögel von ihrem natürlichen Berufe, Bäume
und Sträucher von Jnſekten und deren Bruten zu
ſäubern, nicht abgehalten und nicht verwöhnt wer
den. Es iſt aber notwendig, an eine beſtimmte
Stelle ſtets etwas Futter zu ſtreuen, um die Vögel
dahin zu gewöhnen, wo ſie bei ſtarken Schneefall
bei Glatteis und plötzlich eintretender hefliger Kälte
ſofort genug Futter finden, und dieſes muß fur ſie
ſchon am frühen Morgen daliegen denn der Vogel
will freſſen, ſobald es Tag wird. Den Vögeln
ſpende täglich friſches Futter, z. B. allerlei Körner
und Sämereien (als Vogelfutter käuflich, aber keinen

MRübſamen), nicht ganz abgelöſte Knochen, zerklei
nerte Fleiſchſtückchen, zerſchnittene Nußkerne, Stückchen
Dalg uſw. Brot und Kartoffeln füttre man nicht
ſie ſäuern oder gefrieren und bringen die hungrigen
Kleinen ins Verderben.

Markt Kalender.
Am 6. Februar Schweinem. in Holzdorf.
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S

Rübenſchneider,

Häckſelwaſchinen

für Hand und Göpel-
Betrieb empfiehlt

F. Brubitzseh
Maſchinenfabrik

Herzberg (Elſter).
Telephon Nr. 92.

Mieclerlage imBürgergarten

l Annahurg.J. G. Hollmig's Sohn.

und Citronen,
J friſch eingetroſfen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn. hält wieder vorrätig
Spiel Karten

Herm. Steinbeiß.

ff. Sauerkohl
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Prisoh Ananas blcia-Glühstoff,

empfiehlt das beſte Heizmittel für Kohlen
I. G. Mollmig's Sohn. bügeleiſen. Paket 30 Pfg. bei

J. G. Fritzſche.



Kunla.

CoSsWigerstr. 7
Wie alljährlich findet unser

Grosse Posten Damen-, Herren und Kinderwäsche,

Gebrüder Schmneiciew.

Miüttenberg

Tisch-,

a geseteten Proisemn

vom 1. bis 12. Februar statt.

Schossstvr. 29

herab-

Bett- und Leibwäsche
zu sehr ermässigten Preisen an diesen Tagen zum Verkauf.

9 9

D. g dBe lW 99

Telephon Nr. 91 Schweinitzerstrasse
Sprechst. 9-6, Nittw. und Sonnt. nur 9-12.

Zahnoperationen, Zähne ohne Gaumenplatte,
Gebissréparaturen, Zähne-Reinigen,

Goldkronen, Zahnziehen ete.
Behandlung für Mitglieder der Gemeinsam. Orts- Kranken Kasse

für den Kreis Schweinitz.

in n Stärken u Le hält auf Lager
Hermann SteinhbeiB, Buchdruckerei.

Fernsprecher 243.
Hsrar R

Fernsprecher 243.
Atelier für feine Damen Hchneiderei

e unter Leitung einer erſtklaſſtgen Direktice.
M Schnelle durchaus pünktliche Lieferung von Ka Ball, GeſellI ſchafts und Braut-Toiletten, Koſtümen, Straßenkleidern,
Maskenkoſtümen, Blonſen und Koſtümröcken e. von der

einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung.

Reichhaltiges Lager neuester Kleiclerstoffe,
Trauerkleider nach Mat innerhalb 24 Stunden

Hammer und Madeben

m Jgekettsin allen e und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Anngahurg.

e rn en eO. Schwarze, DrogenHandln
Annaberrg, Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

KHKosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weins und Thees, Kakao und Ghocoltane

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

le

Glückwunſchkarken
zum Gevurtslag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

S

S oe

e

G

nahe Bahnhof.

Handtücher
Tischtücher

SeitenWischtücher
Betttücher

gannaaasaass Weiss und un auanunuu

S chürzenHandschuhe Corsetts Strümpfe
in eder Preislage

Schlafdecken
Hemden
Taschentücher
Untertaillen
Unterröcke

empfiehlt

empfiehlt

S macht ein zartes, reinesiugendfriſches Ausſehen n weißer, ſchön

Jeden Dienstag u. Freitag
empfehle

frisohe Hehaumhretzeln

und Fastenbretzeln.

Wilh. Riethdorf.
Selbſtgeröſtete

Kaſfee's
in allen Preislagen

J. G Fritezsche,
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in

GCemüse-

Konserven.
J. G. Hollmig's Sohn.

e Friſche
Land Butter

J. G. Fritzſche.

L AAäääLampenſchirme,
Lenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Wehenildschön
eſticht, roſiges

Feint. Alles dies erzeugt

Steenpferd- Seife(die beſte e ife)
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada-CreamS welcher rote und riſſige Haut weiß und
F. ſammetweich macht. Tube 50 Pf. bei:

Apotheker Schmorde und 0. Schwarze.

empfiehlt in den nur bekannten guten Qualitäten zu billigen Preiſen

Max Brreiciamle, Schuhmachermſtr., Annaburg.

Neuheit! JeGroße en in Muſtern.
3allschuhe Heubeit

Große Auswahl!f. Bombos u. Valencia

Apfelſtnen
Almeria-Weintrauhben

empfiehlt J. G. Fritzſch e.

Erbſen, gelbe und grüne,

Hohnen und Linſen
E. gut kochend

empfiehlt

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Friedrich Hühne.

un a e.
fein Melaunge- Kaffee à M.

2.00 oder Pfund ff. ent
h ölten Kakao à Mk. 2.40
oder 2.60 verabreiche ich einen
praktiſchen Gegenſtand für den
Haushalt uſw. Verzeichnis iſt
in meiner Filiale einzuſehen.

R. Selbmmanm,
Chokoladen Fabrik Niederlage

Markt 17. c
Viütwolim,

beſter Kupfer und Herdputz,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Glyrerin- Gel,

dung chemiſch rein, ſowie diverſe Hauft-de Creme empfiehltBei Einkauf von 1 Pfund es Annabury
O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Bürgere Sch ihen-Herein.
Donnerstag den 5. Februar

abends S Uhr
Monats Hexſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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